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Telegramme .
-j- Wien, 17. Apr. Die Festlichkeiten zur BermLhlungs-

seier der Erzherzogin Gisela « it dem bayrischen Prinzen
Leopold sind durch ein gestern Abend abgehaiteneS H f-
konzert sehr glanzvoll eröffnet . Der große Redoutensaal,
wo das Hofkonzert stattfand , bot einen feenhaften Anblick.
Vor dem Beginn des Konzerts und während der Zwischen¬
pausen hielten die Majestäten Cercle. Bei der Festlichkeit
waren sämmtliche Mitglieder des Kaiserlichen Hauses , mit
Ausnahme des rekonvaleszenten Erzherzogs Franz Karl,
anwesend. Bon fremden Fürstlichkeiten waren zugegen der
bayrische Prinz Luitpold «it Söhnen und Tochter, die
Prinzen Wasa, Weimar, Holstein und der Herzog von K<-
burg. Der Kaiser und die Kaiserin beehrten die Botschaf¬
ter der fremden Mächte und deren Gemahlinnen wiederholt
mit Ansprachen .

-j- Rom , 17. Apr . Der Papst hütet fortwährend das
Bett ; derselbe weigert sich, e» zu verlassen , was die Aerzte
anrathen, damit die Schwächung der Kräfte nicht zunehme .

Rom, 17. Apr. Heute ist in dem Befinden des Pap¬
stes keine Besserung eingetreten. „ Fansulla " zufolge ging
gestern ein Kurier an die deutschen Bischöfe für den Fall
des Ablebens deS Papstes ab, der Instruktionen überbringt.

London, 17. Apr . I » ihrem heutigen Cityartikel sagt
die „Times"

, daß die andauernden Entziehungen von Gold
aus der Bank die Ansicht bestärken, der Zinsfuß werde
demnächst auf 5 Prozent erhöht werden , obwohl der Dis-
contomarkt augenblicklich ziemlich versorgt scheine .

Deutschland .
Karlsruhe , 18. Apr. Der StaatSanzeiger Nr. 11

vom 17. d . enthält (außer Perfonalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen de- Finanz¬
ministeriums : die erste diesjährige Gewinnziehung de-
Lotterieanlehens der Eisenbahn-SchuldentilgungS-Kafse zu
14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend ; 2) des
Vorstandes des Kreis - und HosgerichtS Offen¬
burg : die Neuwahl der Mitglieder der Notarskammern
betreffend. Durch den Tod des Notars Langer in Appen -
wxier wird nach § 8 der Verordnung vom 24 . Juni 1865
die Neuwahl eines Mitgliedes der Notarskammer im Bezirk
des Kreis - und Hofgerichts Offenburg nöthig. Sämmtliche,
»ach § 3 jener Verordnung wahlberechtigte Notare in die¬
sem Bezirke werden daher aufgefordert / ihre schriftliche Ab¬
stimmung unter Beachtung der Vorschriften in § 10 jener
Verordnung an den Vorstand des Gerichtshofs innerhalb
14 Tagen einzusenden.

II . Diensterledigung . Die Bezirksforstei Rothen -
fels (Wohnsitz Gaggenau).

V Straßburg , 17 . Apr . Vor längerer Zeit berichteten
wir über einen Streit , der wegen des Gymnasiums ent¬
standen war, weil gewisse Leute demselben um jeden Preis
seinen „internationalen" Charakter bewahren , d . h. die fran¬
zösische Sprache vorherrschen lassen wollten. Seitdem ist
die Anstalt in deutschem Sinne so weit vorgeschritten , daß
einige deutsche Professoren ernannt wurden , und die deutsche
Sprache für Philologie und Geschichte eingeführt , wurde .

Man machte diese Konzession nicht etwa aus versöhnlichemSinne, sondern weil man fürchtete, es möchte sonst die Be¬
rechtigung zum EinjäiMgen- Dienste und zur Abiturionte«-
Prüfung verweigert werden . Die Herren „Internationalen"
wollen sich aber , wie .s scheint, noch nicht zufrieden geben,und lasten augenblicklich eine Petition an den Oberpräst -
denten zirkuliren , des Inhalts , man möge beiden Sprachen
gleiche Berechtigung o »gedeihen lassen, und zugleich der An¬
stalt die oben erwähnten Berechtigungen lassen, welche
man ihr bis jetzt uur provisorisch zugesagt hat. Wie innig
diese Bestrebungen mit denen des Stadtraths verwandt
sind, zeigt der besondere Umstand , daß man der Regierung
gedroht hat , die ganze stattgefundene Korrespondenz , in
Sachen derIGymnastums-Frage, zu veröffentlichen, akkurat
wie der Stadtrath es in Betreff der Schulsprachen-Frage
thun wollte. Offenbar erwartete man davon eine große
„moralische Wirkung ". Mach dem neuesten Kataklismus,der nun über den Stadtrath hereingebrochen ist, wird wahr¬
scheinlich die Petition gar nicht eingereicht werden, wenn sie
es nicht schon ist . Diese Geschichte lehrt uns auf's neue,wie zettgemäß das Vorschreiten der Regierung war , wenn
sie überhaupt ihre Autorität wahren wollte . Der Stadt¬
rath hatte seine Opposition so systematisch eingerichtet , daß
jede andere polemische Frage zu seinen Zwecken dienen
mußte. Er war der Mittelpunkt des „ Pairiotismus" in
Straßburg geworden : Elementarschulen , Spitalverwaltung ,
Gymnasium u. dergl» waren Trabanten , die mit zu dem¬
selben Zwecke helfen sollten , und dazu kö«»en wir sogar
noch einen Theil der ulrramontanen Wort- und Werkführer
zählen, da auch diese im Stadtrathe vertreten waren. Daraus
geht deutlich hervor , welch ein Schlag die Suspension der
sämmtlichen Munizipalräthe ist , und wir können uns , im
Interesse der deutschen Sache, nur darüber freuen , daß doch
endlich Ernst gemacht wird und man die Nothwendigkeit
einsteht, es gewissen Leuten deutlich zu machen, welches die
Pflichten eines deutschen Staatsbürgers gegen Kaiser und
Reich sind. Speziell wünschen wir , man möge auch dem
Gymnasium gegenüber diesen Standpunkt fest im Auge be¬
halten und energisch durchführen . Bis jetzt ist dort die
ganze Umgangssprache nebst allgemeinen Gebeten u. s . w.,
sowie der Geist der Anstalt französisch geblieben. Man ist
damit noch nicht zufrieden , und findet , eS werde in den
Klaffen zu viel deutsch getrieben . Was diesem Bestreben
zu Grunde liegt, ist offenbar dasselbe, was die Katastrophe
über den Stadtrath herbeiführte ; es mögen sich daher die
internationalen Gymnasiumsfreunde vorsehen, damit ihr Be¬
streben nicht auch dieser Anstalt große« Nachtheil bringe.Was im Ucbrigen die Stadtrathsgeschichte anbetrifft , so
können wir aus Selbstanschauung bezeugen, daß das Land
deßwegen keineswegs außer Rand und Band gerathen ist oder
wird, sondern daß vielmehr das ungeschickte und unschick¬
liche Benehmen dieser Herren bei allen vernünftigen Leuten
in Stadt und Land gehörig erkannt und gewürdigt wird.

» Straßburg , 17. Apr. Die Lage ist heute noch
dieselbe wie gestern und vorgestern . DaS Bedürfnis der
Regierung wieder iLher zu treten, ist unter der Bürger¬
schaft ganz allg - um, aber der leidige Terrorismus einer
umfaßbaren ,,e hindert das Emportauchen bestimmter
Personen mit i. summten Vorschlägen . Die Lösung des
Räthsels schwebt auf allen Zungen, aber Niemand will das

erlösende Wort aussprcchen. Es hieße Oel in das Feuer
gießen, wenn man den Führern dieses großen Gemeinwesens
ihre Mißgriffe, deren Ursache und Tragweite öffentlich Vor¬
halten würde . Wir wollen dies daher unterlassen. Wer
unsere regelmäßigen Berichte mit Aufmerksamkeil liest , kann
über die wirkliche Lage dahier ohnehin kaum im Zweifel
sein. In Wahrheit konnte man die hiesige Position der
Regierung seit lange keine so gute nennen , wie heute. Viäs
snt eonsvlss — daß es so bleibe!

—mp . Aus dem Oberelsaß , 17. Apr. „ Von G'rüth
nach Jffenheim, von Jffenheim nach Wittelsheim" — so
fingt hierzulande bereits der Vvlkswitz. Die in G'rüth
(Gereuth) vor einer Jnfanteriekompagnte entflohene Wun¬
dermadonna sollte sich nämlich zuerst nach Jffenheim bei
Gebweiler geflüchtet haben, wo aber das Benehme « des
vernünftigen Pfarrers das Wunder nicht aufkommen ließ.
Darauf ist der Spuk einige Stunden noch weiter südlich
losgegangen, nämlich im Dorfe (Eisenbahnstation ) WittelS-
heim zwischen Bollweiler und Lutterbach, kaum zwei Stun¬
den von Mülhausen. Hunderte laufen jetzt täglich in die
dortige Kirche, wo eine Madonna am „Josephsaltar " zu¬
erst einem Förster (?) au« Wafferling , der stark an Un¬
glauben litt (und doch in die Kirche ging ?) mit dem Fin¬
ger gedroht habe . Der namenlose Förster ging hin und
bekehrte sich . Daun sah noch ein Knabe und ei«e alte
Frau dasselbe Wunder. Der Ortspfarrer , ein bekannter
Fanatiker, ist diesmal auf Seite des Mirakels und der
Wirth im Ort auch. Es ist immer dieselbe Legende von
den herannahenden Franzosen , die hinter dieser Wunder-
sucht steckt. Der protestantische Bürgermeister von Straß¬
burg und die alten Weiber im Oberelsaß — immer ei«
und derselbe Aberglaube .

** Mönche », 18. Apr. Die von einem hiesigen Blatte
gebrachte Nachricht, daß der Kriegsminister Prankh nachWien gereist sei , entbehrt der Begründung. Derselbe hat
sich auf seine Billa bei Salzburg begeben, von wo er schon
nach einigen Tagen hierher zurückkehrrn wird.

Bonn, 16. Apr. (Fr. I .) Die beiden AllokutionS -Barone
». Böselager und v. Hompesch wurden von der Nppell-kammer des hiesigen Landgericht« heute wiederum freige¬
sprochen. Da eine weitere Berufung der Staatsanwaltschaft
nicht vorliegt , hat diese Angelegenheit nunmehr zur Befrie¬
digung der Ultramontanen ihr Ende erreicht.

Berlin , 16. Apr. Die heutige „ Prov.-Korresp ." bringtin einem länger« Artikel einige Mitthellungen über denStand der Vorarbeiten zum „ Aufbau der evangelischenKirche in Preußen"
. Es heißt darin :

Die innere Selbständigkeit der evangelischen Kirche ist eben so , wie
die der katholischen Kirche , eine Voraussetzung und Forderung unsere«
BerfafsungSrecht«, und auch die neue Feststellung der betreffenden V -r -
fafsungSbestimmungen geht von der grundsLtziichen Verheißung au « :
. Die toangelische und die römisch -katholische Kirche , sowie jede andere
RelizionSgesellschaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten selb¬
ständig. ' . . . Wenn seit der Einsetzung des evangelischen Oberkirchen-
« rhs mehr als zwanzig Jahre vergangen find , ohne daß da« endliche
Ziel erreicht ist. so ist die Ursache der langen Verzögerung, wie der
Kultusminister vor kurzem andeulcte , keineswegs nur bei dem Ober -
kirchenrathe selbst zu suchen. ES waren innere Schwierigkeiten der er¬
heblichste« Art , vor Allem tiefe Gegensätze der Auffassungen und Be¬
strebungen innerhalb der evangelischen Kirche selbst zu überwinden , —

^ Air MufiksufführusM aatrr Har-r vo» Mow's Leitung
i» Karlsruhe.

( Schluß au« Rr . 91 .)
Nach Dem, » aS » ir über den resormatorischen Charakter de» gan¬

ze» Werkes im Allgemeinen gesagt haben , ist es fast selbstverständlich ,
daß auch die Ausführung im Einzelnen »l« eine , die künstlerischen
Grundsätze der . neudeulschen Schule ' mußergiltig vertretende sich er¬
weist. Bon . Arien' im alten Wortfin » — mit beliebigen Wortwie-
derhslungen und mit oder ohne Koloratur — konnte hier ebensowenig
die Rede sein , als von sogenannten . trockenen ( sie) Rezitativ ««' und
stylverwandten Lückenbüßern . Sobald eine Jndioidualilät in den Vor¬
dergrund tritt , um das Wort zu ergreifen , geschieht e« entweder in
unmittelbarer Verbindung mit einer Handlung oder in subjektiver
Anknüpfung an eine solche; die Form .ist stet« die deS deklamatorischen'
Arioso . Ueberall gewahren wir LaS Walten eines iicht dramati¬
schen Geistes , welcher die Gestalten beseelt und die Handlung nicht
im Rester der Erzählung oder Betrachtung eine« Unbetheiligten , son¬
dern lebendig und eindringlich un « »or Augen führt . ,

Den Chören wurde vom Komponisten eine große und äußerst
wirksame Rolle zugetheilt , doch stehen auch sie keineswegs außerhalb
der Handlung , sondern greifen unmittelbar io dieselbe ein. Nur im
Epilog nehmen sie , der Aufgabe eines solchen entsprechend , eine be¬
trachtende Richtung » womit zugleich der kirchliche Charakter de«
Oratorium « entschieden betont wird.

De« Orchester ist da« »olle Recht gewahrt , welche« ihm, kraft
kr instrumentalen Errungenschaften der Neuzeit , gebührt . Ebenso
charakteristisch al» glänzend in den Instrumentationen , zeigt es ein
individuelle« Leben, begleitet, erläutert und ergänzt durch seine farben¬
reiche Ausführung jede« Bild und tritt in geeigneten Momenten aller»
m den Vordergrund , um selbständig da« Wort zu ergreifen. Da
Tondichter hm via solche Justrummtalbilda geschaffen mrd zunächst

de» Jnstrumentalprolog , eine kunstvoll gefügte, breit angelegte Orchester-
eiuleitung , welche uns sofort ein liebliche « Eharakterbild Elisabeth'«
entfaltet , dessen einzelne Züge wir im Verlauf der Legende erst voll¬
kommen verstehen und würdigen lernen ; ferner den brillanten Marsch
der Kreuzritter am Schluß de« ersten Theils , ein glänzende« Jnstru »
mentalstück , welches im Hauptsatz die Begeisterung, im Mittelsatz die
treue Hingebung der GvtteSstreiter charakteristisch schildert . Während ,
wie schon erwähnt, die gregorianische Intonation in rhythmischer Ver¬
kürzung da - Hauptmotiv bildet , ist das Seitenlhema «ach einem allen
Pilgerlied aus der Zeit der Kreuzzüge geformt. DaS dritte Jnstru »
mentalstück ist das Orchesternachspicl »der Sturm '

» am Schluß de«
vierten Bildes ; es ist da« gewaltigste und charakteristischste Jastcmnental -
gewitter» da« wir kennen ; in ihm wüthen (wie H. v. Bülow treffend
bemerkt ) zugleich die entfesselten Mächte der Natur und der mensch¬
lichen Leidenschaften . Da » vierte Stück ist da« Orchcster -Jntertudium ,
welches die kirchliche Bestattung Elisabeths eröffnet , eine ergreifende
Trauermufik in feierlichem und zugleich pompösem Styl . Hier ent¬
faltet der Tondichter seine ganze thematische Kunst , indem er jämrnt -
liche Hauptmotive der vorhergehenden Situationen in diese» instrumen¬
tale Schlußlied verwebt . Jedes der vier Jnstrumentalstücke eignet
sich vortrefflich zur Separataufführung in eine» Konzert ; »or Allem
empfiehlt sich hierzu der Marsch der Kreuzritter und da« Jnterludium .

Die Chöre find ohne Ausnahme von ausgezeichneter Wirkung » so
mannigfaltig im Charakter, so melodisch und effektvoll , daß sie, bei
erstmaligem Hören de« Werkes , in der Theilnahme de« Publikum «
sicher allenthalben die erste Stelle einnehmen werdm . Der jubelnde
EmpsangSchvr und der reizend frische Kinderchor im ersten Bild ; der
glorienhast sich ausbreitende Thor im zweiten Bild , welcher da« Rosen¬
wunder preiSt und mit dem Zwiegesang de« Landgrafen und Elisabeth «
sich zu einem prachtvollen Ensemble verbindet; der überau « frische Ehor
der Kreuzritter, mit welchem der Marsch wirksam verwebt ist ; der tief
ergreifmdr Chor der Armen und der sphärenhafte Engelchor; endlich

Schöpfungen von eben so großer Mannigfaltigkeit , al« Schönheit der
Erfindung .

Diesen glänzenden Instrumental - und Chorwirkungen gegenüber -
haben die Svlonummern keinen leichten' Stand . Sie traten auch im
ersten, dritten und sechsten Bilde gegen die Chöre entschieden zurück ;
jedoch ist dies durch die entsprechenden Situationen so sehr bedingt,daß man unmittelbar fühlt , wie der Komponist es hier iutenrionirt
hat , daß die Mafien in den Vordergrund treten sollen , um dieStimm « des ganzen Volkes zur gewichtigen Geltung zu bringen , — rin
charakteristischer Vorzug, den da« Oratorium gegenüber der Oper hat .Dagegen tritt im vierten Bilde derj Chvr g »nz von der Szene abdenn hier ist die ergreifend gezeichnete Situation eine vollständig dra¬matische; sie bringt den tragischen Konflikt , zu dem da« Orchester alleinden instrumentalen Epilog ( im Sturm ) übernimmt. Die reizvollste»Wechselbeziehungenzwischen Solo - »nd Chorstimmen, mit fast gleicherBerechtigung beider , bieten das zweite und fünfte Bild , da- Rosen¬wunder und der Tod Elisabeth'«. Letzterem möchte» wir vor Allemdie Palme weihen ; wir halten e« für die Krone de , Werke « und be¬wundern dre kunstvolle Sleizerung in der Anlage de« Ganzen . welchevon Szene zu Szene uns in Spannung erhält, um hier sich zu gipfeln ,während der Epilog majestätisch , wie die Kuppelwölbung eine« Domes ,über Elrsabeth'S Grab sich ausbreitet.

Die Ausführung des Ganzen war eine durchaus musterhafte. AlleMilwirkenden wetteiferten, um die Intentionen de« Komponisten,welche H. v. vülow genauer kennt und pietätvoller ausführt , al»wgmd ein anderer Dirigent es vermöchte, z,r vollsten Geltnng zubringen. Frln . JohannaSchwartz gebührt da« beste Lob fürdre Interpretation der Partie der Elisabeth , der sie einen sympathi -
Wn Reiz zu verleihen wußte. Da« Publikum erkannte auch ihreLeistung gebührend an und ehrte sie »,r Allen durch Beifall . AuchHr . Hauser »erdimt al« Landgraf Ludwig rühmliche Anerkenuung ,



«« übten ferner unabwrislichr persönliche und wechselte poliüsch«

^ »^ trömungen einm bedeutenden Einstich auf die nur im Zusammen -

^ .WWi ^ uit dem Staat -leien zu firderud « Entwicklung. . . . Der in »

cingetretene KMuSMinister vr . Falk hat eine seiner ersten

Torgen sein lasten, an die Spitze de« evangelischen Oberkirchenraths

einen Mann zu rufeu , mit welchem er sich vornehmlich über den Auf¬

bau der evangtlischen Kirchenverfaffung in Uebereinstimmung zu setzen

vermöchte . Der Minister ist den Bestrebungen, welche von einem radikal-

s uankpu, » , Pit Beseitigung , des Oberkirchenrath- fordern,

NÜt Avßer Bestimmtheit entgegrngetreten : er hat die Stellung der

obersten ktrchstchen Behörde als eine an und für sich durchaus richtige

und nothwendige erklärt, — er hat die gegen die neucste Wirksamkeit

de- Oberkirchenraths gerichteten Vorwürfe als grundlos zurückgewicscn ,
— er hat endlich hervsrgehoben, daß eia Beschluß auf Beseitigung de»

OberkircheurathS um dazu führen würde , die Verwirrung auf dem

Gebiete der evangelischen Kirche zu steigern. Der Kultusminister hat

des Weitern den ernsten Willen zu erkennen gegeben , die unterbrochene

Entwicklung der evangelischen Kirchenverfafsung unverweilt wieder auf-

zunehmen : der Entwurf , welcher den weiteren Erwägungen zu Grunde

gelegt werde « soll , ist im Oberkirchenrath nahezu vollendet , und der

Minister gedenkt noch im Laufe diese « Iahres zur Berufung

der Provinzialsynoden schreiten , und auf Grund derselben

im nächste » Jahre eine LandeSsynodr für die alten Pro¬

vinzen berufen zu können. Gr hält es für geboten , die weitere Ent¬

wicklung im Wesentlichen an dir gegebenen Verhältnisse auzuknüpfen,

um auf dieser Grundlage zu einem Abschlüsse zu gelangen, statt durch
' ' neue Versuche aus völlig veränderten Voraussetzungen da» Gelingen

der Aufgabe in' S völlig Ungewisse hinauszuschieben. Der Weg , wel¬

chen der Minister im Einvernehmen mit dem Oberkirchenrathe zu gehen

beabsichtigt, ist von ihm in Kürze, wie folgt, bezeichnet worden : . Ich

gehe davon au », daß das Element der evangelischen Gemeinden in

den Provinzialsynodrn wie überhaupt in dem Synodalwesen einen

entsprechend kräftigen Ausdruck finden wüste. ES ist das die erste

und unerläßlichste Voraussetzung für eine wirklich fest zu gründende

Kirchenverfastang. weil dief-S Prinzip das evangelische Prinzip ist.

Es muß die Aynderung mit den Gemeinde - Kirche n-

räthen angesangen werden ; es muß dafür gesorgt werden,

daß in diese« Gemeinde-Kirchenrächen das wirkliche kirchliche Bewußt¬

sein der Gemeinden Ausdruck hat , und die Art , wie jetzt die Wahlen

vollzogen werden, gibt nach meiner Überzeugung , diese Bürgschaft

nicht. Man wird also daran gehen müssen, die Gemeinde-Kirchen«

räche umzugestalte», die Kreissyvoden zn wählen und demnächst an

die Proviuzialsynode zu gehen . Zu den vielen wichtigen Aufgaben

dieser Synoden wird in Zukunft gehören : Organe hrrzustellen — die

dann Organe der evangelijchen Gemeinden find — , welche in Gemein¬

schaft mit dem Kirchenregimente wirken, die je länger je mehr sich

organisch an die kirchenregimentlichenBehörden anschließen und diese

demnächst umgestalten. Aus solchen Proviuzialsynoden werde « die

Elemente für die Generalsynode, die Landessynode, gewonnen werden;
und diese wird mit der höchst« Kircheninstanz , die augenblicklich den

Name» „Evangelischer Oberkirchenrath' führt , ebenfalls diesen Um-

gestaltungsmoduS anbahnen und zu Ende führen.' Mit dem Kultus¬

minister erkennt es die gesamwte Staatsregierung als

eine dringende Pflicht, durch ein entschiedenes und wohlwollende» Vor-
'

gehen auf diesem Gebiets getreu den Uebcrliefcrunge« der hshenzolleru'-

scheu Monarchie , der evangelischen Kirche eine neue Bürgschaft für die

Wahrung ihrer berechtigten Interessen und die Möglichkeit einer er¬

folgreichen Erfüllung ihrer erhabenen Heilsaufgaben zu gewähren.

Berlin, 17. Apr . (Schw . M.) Von Seiten der na¬
tionalen Partei im Reichstag steht ein Antrag wegen tech¬
nischer Leitung und Ueberwachnng des Eisenbahn - Be¬
triebs durch das Reich bevor . Der Antrag hat Aussich¬
ten auf Annahme im BundeSrath. — Der deutsche Gesandte
in Stockholm, v. Richthofeu , soll sich zurückziehen wollen ;
ein Gesandter bei einem deutschen Hofe soll Aussichten für
Stockholm haben.

B Berlin , 17. Apr. Ein hiesiges Blatt meldet, dem
Gesetz wegen Gewährung von Wohnungs Zuschüssen
an die Zivilbeamten sei die königl. Genehmigung be¬
reits ertheilt worden. Diese Mittheilung ist verfrüht; wie
über versichert wird, steht die Genehmigung des Gesetzes
binnnen kurzem zu erwarten. Für das LandwirthschaftS -
Ministerium ist im Etat die Errichtung einer Direktors¬
stelle noch nicht vorgesehen. Eine solche Stelle soll jedoch

um so mehr, als eine stimmliche Indisposition ihm den Bortrag er¬

schwerte und e« seiner besonderen Bereitwilligkeit und Kunstfertigkeit

zu danken ist , daß er unter solchen Verhältnissen die Parlhie an diesem

Abend so glücklich durchführte. Die Parthie der Landgräfin Sophie

brachte Frln . Schneider lobenswerth zur Geltung ; di« kleineren

Parthicn waren durch Frln . BerthaSchwartz und die HH.
Harlacher und Ludwig gut besetzt.

Die Chöre — des Philharmonischen Verein» und des Hoftheater-

ChorS — zeichnete» sich aus das Rühmlichste aus ; sie lösten ihre

nichts weniger als leichte Aufgabe mit ausgezeichneter Präzision und

dem entsprechender , vorzüglicher Wirkung . Da « großh. Hvsorchester
bildete im Verein mit Mitgliedern de« HoftheatekS von Mannheim
und de« Kurorchesters vom Baden ein;» imposanten Jnstrumentalkör -

per, welcher seine anstrengende und wichtige Rolle , zum glücklichsten
Gelingen de » Ganzen , meisterhaft durchsühitc. — Daß reicher Beifall
und mehrmaliger Hervorruf den genialen Leiter de« Ganzen nach Ver¬

dienst ehrte, brauchen wir kaum hinzuzusügen. 8 . ?.

— Leipzig , 15. Apr. (Schw . M .) Seit gestern ist hier der 3.
deutsche Musikertag versammelt (der 1 . war 1869 in Stuttgart ,
der 2. im I . 1871 zu Magdeburg vereinigt) . Aus den gestrigen Ver¬

handlungen hebt sich der erste Gegenstand der T .O . wegen seine« all¬

gemeinen Interesses heraus . Die Frage lautete : . In welcher Form
scheint das Eingreifen des Staats bei der öffentl. Mufikpflegc wün-

fchenSwerth , beziehentlich nottzweadigi ' Referent war vr . W . Lang¬
haus ( Berlin ) , welcher gegen jedes andere als pädagogische Eingreifen
des Staate « in Kunstsragen sich erklärte, die Staat - initiative für Um¬

gestaltung de« Gymnasialunterrichts , Ausnahme der Musik als inte-

grirenden Unterrichtsgegenstands in die Pläne der Gelehrtenschulen
wünschte, hauptsächlich aber die Nothwendigkeit der Errichtung einer
deutschen Universität für Musik betonte, Just -zrath vr . Gille (Jena )
schlug vor und drang durch damit ; „ den Reichstag zu ersuchen , bei
der zuständigen Behörde die Errichtung etner deutschen Universität für
Mufik zu beantragen /

begründet « erden, wenn die in Aussicht genommene Er¬
weiterung des Ressorts dieses Ministeriums ins Leben tritt.

Der Minister des Innern Hatz durch eine Verfügung den
ProvinzialbehSrden die Mitteilung gemacht, daß fortan
auch bei den Arbeitshaus - Gefangenen die Prügel¬
strafe nicht mehr als Disziplinarmittel in Anwendung ge¬
bracht werden soll.

Berlin, 17. Apr. (A. Z ) Die Ernennung v . Ke ri¬
tz ells zum Gesandten des Deutschen Reichs in Rom, ».
EichmannS zum Gesandten in Konstantinopel und v.
Balans zum Staatssekretär de« auswärtigen Amts wird
bestätigt. — Der Bundesrath hat heute die Etats für
1874 betreffs des Militärs, der Marine, des auswärtigen
Amts, der Zölle und Verbrauchssteuern und der Post nach
de« Anträgen des Ausschusses erledigt, die erste Rate für
das deutsche Krankenhaus in Konstantinspel bewilligt und
den Plan zur ferneren Entwickelung des Telegraphennetzes
seine Zustimmung ertheilt. Z

Posen , 15 . Apr . Die „ Germania" veröffentlicht mit
Auslassungen von wegen des Staatsanwalts ein Schrei¬
ben des Papstes an den Erzbischof Ledochowski in
Posen . Das Schreiben , nach einer Stelle desselben zu
schließen , zugleich Quittung über erhaltenen Peterspfennig ,
lautet nach dem revivirten Texte der „ Germ. " :

PiuS ? . ? . IX . Ehrwürdiger Bruder , Gruß und apostolischer Se¬

gen I Da Du , Ehrwürdiger Bruder , feit lange stehst, daß Da « ange¬
ordnet wird, womit die Wächter der Rechte und Satzungen de« Heilig-

thumS sich in keiner Weise beruhigen können , offenbar um aus der

nothwendigen Weigerung dieser eine Gelegenheit zur Beschuldigung
und . der katholischen Religion zn gewinnen, begründest Du

gewiß picht mit Unrecht aus den vorangegangenen Anschlägen und

Thatsachen, daß noch schwerere Prüfungen über die Kirche Hereinbrechen
werden. Aber was immer auch kommen mag , wirst Du immer das

volle Lob verdienen , daß Du nach dem Beispiel der Jünger Christi
Gott mehr als den Menschen gehorchen zu müssen geglaubt und ihre
Drohungen und . keineswegs gefürchtet hast . Und dafür

hast Du wohl schon die augenscheinlichenBeweise in den Ergebenbeits-

adressen de« Klnu » und der Dir anvertrauten Gläubigen , welche nicht
nur den Glauben derselben bezeugen, sondern auch beweisen , wie sehr
da« Beispiel des Hirten zur Stärkung der Standhaftigkeit des Volkes

beiträgt . Wenn Du übrigens schon bisheranit Deinen Ehrwürdigen
Brüdern die zum Verderben der Kirche in Preußen ersonnenen Ver¬

ordnungen und Gesetze eifrig bckämpst hast , wird e« Dir zum noch

größerm Ruhm gereichen , daß du , durch die Sprachenverschicdenheit
Deines Volkes gezwungen, kein Bedenke » getragen hast, einer der Gei¬

steskultur so feindseligen, darauf bezüglichen Sonderverordnung allein

zu widerstehen , da ja diese durch den Zwang , den Religionsunterricht
in einer den meisten Knaben und Jünglingen unverständlichen Sprache

zu ertheilen , der kathol. Erziehung jedes Fundament entzieht. Wir

beglückwünschen Dich daher und nehmen , durch Deine und Deines
treue» Volkes Standhaftigkeit neubelebt , um so sreudiger Deine Er¬

gebenheit und die Gabe Jener entgegen, welche durch diese hochherzige
Gesinnung eine« wunderbaren Glanz erhalten. Indem Wir aber mit
Dir der göttlichen Vorsehung den Ausgang der Dinge anverirauen ,
flehen wir zu Gott für Dich und Deine Heerde , daß Er Euch iu die¬

sen schwierigen Verhältnissen die nöthige Tugend , Kraft , Hilfe und
reichen himmftschen Gaben gebe , als deren Unterpfand sowohl , wie

auch als Beweis Unseres besonderu Wohlwollens und Unserer Gunst
Wir Dir und Deinem gläubigen Volke den Apostolische « Segen in
aller Liebe ertheilen. — Gegeben zu Rom beim hl. Petrus am 24.
März 1873 im 27 . Jahre Unseres Pontifikats . P ius ? . k. IX .

** Posen , 16 . Apr. Am katholischen Gymnasium zu
Ostrowo haben auf Anfrage von Seiten des Direktors
vier Klassenordinarien, von denen drei polnischer, einer
deutscher Nationalität, sich bereit erklärt , in drei Klaffen
den Religionsunterricht zu ertheilen, und zwar ge¬
mäß den Anordnungen der Negierung über die Unterrichts¬
sprache beim Religionsunterrichte in den höhcrn Lehran¬
stalten der Provinz.

Schweiz.
St . Gallen , 16. Apr . Mit Eingabe vom 2. März l . I .

legten 128 katholische Bewohner und Bürger zu Weesen
gegen die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papstes
und dagegen, daß dieselbe in Kirche und Schule gepredigt
und gelehrt werde , Protestation beim Regierungsrath ein ;
sie erklärten , an das neue Dogma nicht glauben zu können ,
und sie verlangen, daß der Regierungsrath , wenn in Folge
des neuen Dogmas das konfessionelle Einvernehmen gestört
werden sollte, die Friedensstörer zur Strafe ziehe, die Hoheits¬
rechte des Staates wahre und sich im Vereine mit andern
Kantdnsregierungen dafür bemühe , daß die gegenwärtige kirch¬
liche Frage durch ein schweizerisches BundeSgesetz geregelt
werde . Den Petenten wurde der Bescheid ertheilt : der
Regierungsrath habe bereits in einer Zuschrift vom 21.
Februar l. I . an den Bischof der Diözöse St . Gallen feierlich
erklärt , daß er für die Beziehungen des Staates zur Kirche,
für die rechtliche Stellung der Gemeinden und Individuendes
katholischen oder eines andern Bekenntnisses aus der Ver¬
kündung des fraglichen Dogmas keinerlei Konsequenzen, die
sich gegen die Hoheit und Rechte des Staates , gegen die
Unverletzlichkeit der persönlichen Glaubensfreiheit, sowie gegen
das Einvernehmen und den Frieden unter den verschiedenen
Glaubensgenossenschastenund ihren Bekennern in irgend einer
Weise und in irgend einem Umfange verstoßen sollten, zu¬
lasten werde ; der Regierungsrath werde bei jedem vor¬
kommenden Anlässe anch fernerhin fortfahren, die Hvheitsrechte
des Staates , die Rechte der Gemeinden und Individuen auf
persönliche Glaubensfreiheit gegen alle nachtheiligen Kon¬
sequenzen , welche aus dem neuen Dogma gezogen werden
wollten, zu schützen und im Geiste der Verfassung zu wahren;
der Regierungsrath werde überhaupt zu Allem Hand bieten,
was geeignet sei, den konfessionellen Frieden im Vaterlande
aufrecht zu erhalten und die Glaubensfreiheit innerhalb der
verfassungsmäßigen und gesetzlichen Schranken für Jeder¬
mann zu schützen.

Italien .
Rom, 12. Apr. (Köln . Z.) Der Gesundheitszustand des

Papstes ist derart , daß der Witterungswechsel entscheidend
ri« virkt,denn sein Leiden ist ein rheumatisches. Daß er mehr allst
gewöhnlich kränkelt, beweist eine den klerikalen Vereinen
gegebene Weisung , welche den alljährlich zum Andenken der
Rettung Sr . Heiligkeit beim Einstürze des Fußbodens im
Agneskloster am 12. April stattfindenden Dankgottesdienst
abbestellte und auf den 20. verlegte. Ein in dergleichen
Dingen gewöhnlich wohl unterrichtetes Abendblatt sagt:
„Se. Heiligkeit hütet fortwährend das Bett, man bemerkt
in dem Zustande des Kranken eine sichtliche Verschlimme¬
rung, besonders in der linken Hüfte, wo verdorbene Säfte
sich abgelagert zu haben scheinen ; die Gliederschmerzen zei¬
gen sich mit mehr Heftigkeit. Die Aerzte glauben, - da-
Rückgrat sei , wenn auch nur leicht,', affizirt. Leichte
Fieber kamen und gingen. Die allgemeine Erschöpfung
machte den Aerzten einige Besorgniß . Die bedeutendste »
waren zu einer Konsultation eingeladen." Man fragte
den Papst zu Anfang dieser Woche, ob er nicht auch eine»
der fremden Aerzte zu Rathe ziehen wollte, doch er wiest
es mit dem Bemerken zurück, er würde es thun, wen»
jener preußische Doktor noch lebte, der Gregor XVI. behan¬
delte. Damit war vr . Alertz gemeint. Pius IX. hatte z»
ihm nicht weniger und nicht mehr Zutrauen als zu de»
eigenen Aerzten, doch kvnsultirte er ihn einmall — Dast
Klostergesetz , wie es der Depntirteukammer übergebe»
ist, hat in seiner jetzigen Fassung die ganze Linke wider
sich . Sie bestellte deßhalb aus ihrer Mitte eine Kommis¬
sion mit Rattazzi an der Spitze , welche einen Gescheut¬
wurf formuliren soll. — Die projektirte Wallfahrt nach
Assisi nimmt die allgemeine Aufmerksamkeit in immer
höherem Grade in Anspruch . In der Stadt selbst hat sich
ein Zentralkomite unter dem Vorsitze des Bischofs gebildet,
von dem schon zwei Rundschreiben in der Angelegenheit
erlassen worden sind . Der Gedanke selber aber ist vo»
hier ausgegangen und ist ein abermaliges deutliches Lebens¬
zeichen der neugebildeten „katholischen Partei" . Es gilt
nichts Geringeres , als die eigenen Streitkräfte den Anti¬
klerikalen gegenüber zu sammeln und zu messen .

Badis che Chronik .
T Karlsruhe , 17. Apr, Gestern war eine Kommission de»

Gemeinderaths mit de« Vertretern der Köln - Düssel¬
dorfer Rhein - DampsschisfsahrtS - Gesellschaft a»
Mar au , um dort behufs Einführung der Schifffahrt bis Straßburg
auf dem Rhein die nöthigen Vorkehrungen einzuleite» . Der Rhein¬
übergang von Plittersdorf nach Selz hat bis jetzt der Gesellschaft ei»

Hinderniß geboten, doch haben bereit« die betr. Ingenieure , wie ma»

hört , sich für Entfernung der Eisschieber aus dem Rhein an gedach¬
tem Uebergang ausgesprochen, und wird also diese« Hiuderniß dem¬

nächst beseitigt sein , worauf wir alsbald der Befahrung des Ober¬

rheins von der Köln - Düsseldorfer Gesellschaft entgegensetzen können.
- Karlsruhe , 18. Apr . Nach einer Mittheilung de« köuigk.

bayrischen Staatsministeriums des Innern vom 5. April l. I . ist die
Rinderpest nunmehr auch in NiederSsterreich erloschen .

A Mannheim , 17. Apr. So eben Nachmittags 4 Uhr wird

gn̂ den Straßenecken eine Ansprache des Gemeinderaths
!m ftne Einwohnerschaft angeschlagen , worin die ordnungsliebende«
Einwohner gebeten werden, »ach Kräften zur Aufrechtbaltung der

Ordnung nnd zur Verhütung der Wiederkehr der traurigen Vorfälle
von gestern Abend beizutragen. Dabei wird bemerkt , daß Vorkehrun¬

gen zur Unterdrückung gewaltsamer Eingriffe in die Ordnung getroffen
sind , und am Schluffe tnitgetheilt, daß auf Vermittlung des Gemeinde¬

raths die Bierbrauer sich entschlossen haben, von heute an für das

halbe Liter 4*/ , Kreuzer , für das Viertelliter 2 '/ ,
Kreuzer zu erheben. Ob uns diese Erklärung schon heule eine»

ruhigen Abend verschafft , steht dahin . — Die Angaben über die Zahl
der Verhaftungen und Verwundungen find so schwankend , daß vo«
deren Wiedergabe Umgang genommen wird.

rfst Mannheim , 17. Apr. Die gestrige Versammlung des hie¬

sigen Handelftandes wegen Herstellung von Lagerhäusern war

zahlreich besucht und dauerte unter heftige » Debatten drei Stunden .
Insbesondere Hr , Hummel unterzog das eigenthümliche Verhaue«
des Gemeinderaths gegenüber dem Projekte der Lagerhaus-Gesellschaft
einer vernichtenden Kritik , die um so mehr wirkie, . da Hr. Hummel
nicht an der Leitung der Lagerhaus- Gesellschaft betheiligt ist. Die

HH. Moll und Köpfer suchten vergeblich das Verfahren des
Gemeinderaths zu rechtfertigen und es wurde schließlich mit über¬

wältigender Stimmenmehrheit folgende Erklärung zu erlassen be¬

schlossen : , 1) Die Versammlung erkennt, daß es ein entschiedenes ,
dringendes Bedürfniß des Platzes ist , daß ausreichende Lagerhäuser in

Verbindung mit den neuen Hafenanstalten und dem Zentral - Güter¬

bahnhöf unverzüglich hergestellt werden. 2) Der HandelSstand Mann¬

heims ist vollständig einverstanden damit , daß die Mannheimer Lager¬
haus -Gesellschaft die Herstellung solcher Lagerräume übernehme, und
erblickt in der Zusammensetzung der Gesellschaft wie in dem Charak¬
ter des Unternehmens selbst eine genügende Garantie dafür , daß die

Interessen des Platzes in richtiger Weise aufgefaßt und berücksichtigt
werden. 3) Die großh. badische Regierung wird daher ersucht , eine»
ausreichend großen Theil ihrer schon hergestellten oder noch herzustel¬
lenden Uferplätze in geeigneter Lage und Beschaffenheit für die Er¬

bauung von Lagerhäusern zu reservireu und jenes Gelände der Mannz
heimer Lagerhaus- Gesellschaft zu dem im Interesse der größtmöglichen
Billigkeit der Gebühren und gegenüber der auswärtigen Konkurrenz
gebotenen Bedingungen zu überweisen. ' Da « Stadtregiment hat bei

dieser Gelegenheit einen sehr bedeutungsvollen Widerpart gefunden ;
wir haben übrigen « gleich von Anfang die Stellung de« Gemeinde»

raths zu dieser Frage für eine , unhaltbare erachtet .
- Baden , 17. Apr. Der Tag der Ankunft Ihrer Maj . der

Kaiserin in hiesiger Stadt ist vorläufig auf den 25 . d . M . fest¬
gesetzt. Da das Meßmer ' sche Haus , das regelmäßige Absteigequartier,
bis dahin io seinen neuen Herstellungen noch nicht fertig sein wird,
wird Ihre Maj . einstweilen in dem Badischen Hofe Wohnung neh¬
men. — Die Prinzessin Wilhelm weilt schon fest längerer
Zeit hier im Englischen Hose . Ebendaselbst hat sich jetzt auch Prinz
Wilhelm einlogirt. Im Ganzen wird die Zahl der täglich ankorn -

menden Fremde « immer beträchtlicher und nur wenige Gasthäuser
haben noch nicht eröffnet. Am Montag den 21. findet auch die Er »

ffaung der Trinkhalle statt.



Zn bürgerlichen Kreisen macht da? in neuerer Zeit dahier erschei-
'
nende . Bürgerblaii " viel von sich redm . Dasselbe macht ziemlich hes- -

^ ige Opposition gegen die gegenwärtige Gemeindeverwaltung , jedoch, >

wie e« scheint , ohne besondere « Glück. Bei de» von ihm selbst ge» !

zogenen
' .ngen Grenzen, in welchen sich seine Polemik bewegt — eS !

hat auch gar keine politische Farbe — , versprechen wir chm keine !

lange Dauer . I
Während des Winters fanden hier von Zeit zu Zeit Bersammlun - !

gen de « hiesigen MLnner - Hi ) f « Vereins statt, in welchen von
^

de« jüngern hiesigen Aerzten über allgemein interessante Themata I

^ chre« Fache « Beiträge gehalten wurden, so von vr . Heiligen - !

thal , Berten rc . Es werden diese Borträge von den Besuchern
sehr gerühmt und nur die »erhiltnißmäßig geringe Theilnahme des
PnblikuckS gerügt .

WaS den Berliner Aufruf betrifft, der neulich den hiesigen Mau - j
rerstrike veranlaßt hat , so habe ich noch weiter erfahren , daß der - !
selbe in sehr großen Plakate « verbreitet worden ist . Derselbe ist an
Maurer und Steinhauer gerichtet, fordert dieselben auf , sich zu Lokal-
Gewerktzereinen zusammenzuthun» welche dann auf den 3 . Juni zu
einem allgemeinen Tag in Berlin Abgeordnete absenden sollen . DaS ^
Wort : . Vorwärts gegen das Kapital " ist mehrmals als Parole an-

rmpfohlen und ausdrücklich bemerkt, daß jetzt im Frühjahr beim Be¬
tz nn der Bauten der günstige Augenblick gekommen sei, von seiner
Stärke Gebrauch zu machen . — Nächsten Montag findet d̂ S letzte
Konzert statt, welches der hiesige Mnsikverein seinenMitgliedern
in diesem Winter geben wird. Untern Andern» werden eine ziemlich
wenig bekannte Litanei von Mozart und zwei sehr schöne Chorlieder-
Kompofitionen von dem Dirigenten des Verein«, Ekert, zur Auffüh¬
rung kommen.

Baden , 17. Apr. Die sür unsere Stadt wichtige Frage der Kur¬
taxe ist nunmehr (wie bereits auch von anderer Seite gemeldet) endgfltig
entschied cn, und wie wir hoffen» zur allgemeinen Zufriedenheit. Dem
von einer Anzahl hiesiger Bürger beantragten Projekt einer Einfriedi¬
gung de- Platzes vor dem Konverjationshause , einjchl. der Verkaufs¬
buden und Seltenalleen , wurde von großh. Regierung die Genehmigung
nicht ertheilt. Hierauf ergriff da« Kurkomitö die Initiative zu folgen¬
dem Vorschlag , welcher sowohl von Seiten de« großh . Ministeriums
de« Innern , als der städtischen Gemeindeverwaltung angenommen und
heute publizirt worden ist . Von jetzt an wird von den Kurgäste» und
den sonstigen Besuchern Badens eine Kurtaxe erhoben, welche für das
Kalenderjahr : für 1 Person 20 Mark , für eine Familie von 2
bis 3 Personen 30 Mark , für eine Familie von mehr Personen 40
Mark ; sür den Monat bezhw . 6, 10 und 20 Mark , für den Tag
und Person «ine halbe Mark ( 18 Kreuzer) beträgt . Für die ständigen
Bewohner von Bade« und Lichtenthal werden JahreS -Abonncmmts -
tarten , für 1 Person zu 10 Mark , für eine Familie zu 20 Mark
auSgegkben. Die Zahlung dieser Taxen berechtigt zum Besuche der zu

- dem Konversationshause und der Trinkhalle gehörigen Anlagen des
BadfondS, der Kolonnade des KonversationShauseS und Benützung der
Promenadestühle , sowie zum Besuche der dem allgemeinen Zutritt ge¬
öffneten Räume beider Gebäude, insbesondere auch der Lese» und Spiel¬
zimmer , und den gewöhnlichen Mufikaufsührungen des KurorchesterS
im KonversalionshauS. Während der Morgenkur - Stuuden hat die
Taxe auf den Besuch der Trinkhalle und der Anlagen kein« Anwen¬
dung. Die Zahlung der Jahre » , oder MonatStaxe berechtigt außerdem
noch zum Besuch der gewöhnlichen Römrionsbälle . Der Besuch der
Künstlerksnzerte, sonstiger besondern Veranstaltungen und Festlichkeiten ,
außergewöhnlicher Reunions und dvls porös unterliegt besondern Be¬
stimmungen. Die Abonnementskarten werden auf den Namen lautend
ausgestellt und können nur von dm betreffenden Personen selbst be¬
nützt werden. Sie find auch beim Besuche de« Konversationshauses
jedesmal vorzuzeigen. Bureaus für die Abgabe der Karten befinden
sich aus dem Rathhause und am Eingang zum KonversationshauS .
Zur Bequemlichkeit der Fremden werden auch in den Gssthösen von
den Wirthen Karten abgegebm werden. Fremden, welche nur 1 Tag
Aufenthalt in Baden oder Umgebung nehmen, ist der Besuch der An¬
lagen ohne Entrichtung einer Taxe gestattet.

Mt diesen Bestimmungen können alle Theile zufrieden sein . Die
Taxe ist sür das hier Gebotene sehr mäßig , Passanten find frei, und
nicht nur die Fremdm , sondern auch die Einheimischen steuern für
Unterhaltung der Kuranstalten rc. das Ihrige bet. Ein nicht zu un¬
terschätzender Vorzug dieser Kurtaxe ist ferner, daß, wie wir vernehmen,
der gleiche Erhebungsmodus in Wiesbaden eingesührt ist .

Die Nachmittagskonzerte des KurorchesterS im Freien haben am IS.
d . M . begonnen und erfreuen sich bei dem prachlvollen Frühlings¬
wetter eines sehr zahlreichen Besuchs . Die Abendkonzerte finden im
großen Saale des KonversationShauseS statt. Die Trinkhalle wird am
nächsten Montag den 21 . d . M . eröffnet. Bon diesem Tage an wer¬
den daselbst Mineralwasser, Molken , frisch gemolkme Ziegen- und Kuh¬
milch verabreicht.

ES treffe » schon zahlreiche Fremde hier ein ; die offizielle Fremden¬
liste vrro täglich größer und man findet darunter namentlich schon
viele, welche zu längerem Aufenthalt Privatwohnungen nehmen.

HPeterSthal , 15 . Apr . Begünstigt von der prachtvollsten
Witterung feierte gestern die hiesige Gemeinde ein schönes und erheben¬
des Fest : die Fahnenweihe des Kriegervereins . Hiesige
Jungfrauen haben nämlich zur Erinnerung an die letzten KriegSereig-
niffe und als Dankbarkeit für die Tapferkeit der Krieger eine werth¬
volle Fahne gestiftet , die gestern dm Betheiligten feierlich überreicht
werden sollte. Die Krieger- und Beteranmvereine der nächsten Um¬

gebung waren zu dieser Festlichkeit eingeladen worden. Das Dorf war
beflaggt und verziert und kündigten Böllerschüsse und Mustkklänge die
Feier an. Um 10 Uhr bewegte sich der Zug , voran die Festjung¬
frauen , vom RathhauS in die Kirche , wo die Fahne die Weihe erhal¬
ten sollte. Mit einer herzergreifendm Ansprache empfing Hr . Pfarrer
Matt die Krieger und setzte unter Hervorhebung paffender historischer
Mommte und entsprechenden religiösen Anknüpfungen die Bcdeutunq
der Feierlichkeit auseinander . Rach dem Hochamte fand sodann die
Uebergabe unter Anwohnuug einer zahlreichen Menschenmenge vor dem
Gotteshaus - statt. Nach paffendem Gesang hielt Frln . A . Schmi »
der an die Krieger in herzlicher und rührmder Weise eine Anrede'
und übergab sodann dem Fähnrich die neue Fahne, worauf Hr . Ober¬
lehrer Hirz eine mit Begeisterung und klarer sachlicher Darlegung
der jüngsten politischen Verhältnisse vorgetragene längere Rede hielt,
die mit einem Hoch auf den Deutschen Kaiser schloß. Bei dem Fest-
Nie» im Bären , dem auch einige Badgäste und ein zum Besuche ge¬
kommener Offizier anwohnten , wurde die heitere Stimmung , di« hier
herrschte , durch geeignete Toaste noch erhöht. Hr . Bürgermeister Mül¬
ler von hier hielt die Begrüßung « - und DankeSrede. Daß den frem¬
den Vereinen würdiger Empfang und Ehrengeleite zu Thril wurde,

versteht sich von selbst. Dieser Weihefcst wird hier noch lange in der
Erinnerung bleiben.

Freiburg , 16. Apr. (BrSg. Z .) Heute Vormittag gegm 11 Uhr
brach aus dem Burgerhof in Horden Feuer au« , während die Be¬
wohner auf dem Felde beschäftigt waren. Die Gebäude sollen gänzlich
uiedergkbrannt und 12 Stück Vieh dabei zu Grunde gegangen sein .

Breisach , 15. Apr . Der . BreiSg. Ztg ." schreibt man : Bor
wenigen Tagen verstarb im Zellmgefängniß zu Bruchsal der feiner
Zeit vielgenannte Vorstand der früheren Privat - Lehranstalt dahier,
Priester Leuthner , nachdem er gerade 4 Jahre an feiner 6jährigen
Haft abgebüßt hatte.

Vermischte Nachrichte«.
— Straßburg , 17. Apr. Gestern Nachmittag verunglückte

in der Meisengaffe dahier ein Maurer , indem derselbe eine eben ge¬
räumte Abtrittgrube von ca. doppelter Mannestiefe Hinabstieg und
von den noch vorhandenen Miasmen betäubt zusammenfank. Statt
Alles za thun , um den Unglücklichen sofort an die frische Luft herauf
zu holen,' lief mau fort nach Hilfe und zur Polizei . Natürlich zog
man schließlich nur die Leiche des Mannes herauf.

— Die badischen Gemeinden Alten bürg und Jeketten ,
welche an die zu erbauende Nordoftbahn-Linie Bülach - Schafs -
hausen zu liege » kommen , haben die »erlangten Subventionen :
erstere 13,000 , letztere 89,000 Franken bewilligt. Die Subvention
wird von der Nordostbahn mit 3 Pr »z. verzinst und in 10 Jahren
zurückbezahlt .

Nachschrift .
j- Mannheim , 18. Apr. Die Exzesse scheinen beendet . Die

Brauer leisteten Verzicht auf einen Theil der Preiserhöhung ,
so daß sich der Aufschlag verringert. Gestern Abend durch¬
zogen zahlreiche Militärpatrouillen zur Anfrechthaltung der
Ordnung die Straßen , welche von einer wogenden Menge
erfüllt waren. Ein plötzlich entstandener Brand gab der
allgemeinen Aufregung eine andere Richtung . ,

1° Straßburg , 17. Apr. Die Beigeordneten Gogel ,
Hüb er und Weyer , welche stch weigerten , von dem
durch sie mitunterzeichneten Protest durch eine schriftliche
oder protokollarische Erklärung zurückzutreten , wurden des¬
halb heute vom Amte suspendirt .

-s Berlin, 17. Apr. Der zweite hier tagende Verbands -
tag deutscher Gewerksvereine , welcher von 25 De-
legirten beschickt ist und 278 OrtSvereine mit 20,225 Mit¬
gliedern vertritt , hat eine Resolution angenommen, welche
sich sür die Betheiligung an den Reichs- und Landtags-
Wahlen durch Aufstellung eigener Kandidaten ausspricht,
um die Stärke der Gewerksvereinekennen zu lernen. Ferner
wurde jeder Kompromiß mit einer den Gewerksvereinen
feindlichen Partei für schädlich erklärt und trotz der Reso¬
lution darau festgehalten , daß den Gewerksvereinen ein
politischer Charakter nicht beiwohne.

-j- Berlin, 17. Apr. Heute haben im Reichskanzleramt
die Beraihungen der Retchskommissiou für den Ent¬
wurf der Strafprozeß - Ordnung unter dem Vorsitz des
Präsidenten Friedberg begonnen. Die Arbeiten dürsten
eine Zeit von 2 Monaten beanspruchen .

-j- Berlin, 18. Apr. Die vereinigten Bundesralhs -
ausschüsse haben stch mit überwiegender Mehrheit für
Beihaltung der Salzsteuer und Ablehnung der
von der Reichskommisston vorgeschlagenen Tabaks st euer
ausgesprochen .

j- Posen , 18. Apr. Die Posencr Regierung hat
den Antrag des Magistrats , die Konfesstonsfchulen in
simultane umzuwandeln, genehmigt.

j-j Wien , 17. Apr. Aus Anlaß der bevorstehenden
Vermählung der Erzherzogin Gisela ist dem Obersthof¬
meister Fürsten Hohenlohe- Scyillingsfürst das Großkreuz
des St . Stephanordens , dem Ministerpräsidenten Fürsten

! Auersperg das Großkreuz des Lespoldordens, dem Kultus-
! minister de Pretis- Cagnoda der Orden der eisernen Krone

erster Klasse und dem Kabinets.dtreklor Braun das Kom¬
mandeurkreuz des Slephanordens vom Kaiser ertheilt worden.

^ Wien , 17. Apr. Dem Vernehmen nach hat die
italienische Regierung den Mächten zur Kenntniß gebracht ,
daß sie — und sie hofft damir den Intentionen aller Be-

! theiligten zu begegnen — innerhalb der Sphäre ihrer zweifel-
^ losen Autorität alle Vorkehrungen getroffen habe und treffen

werde, um für den Fall einer Erledigung des hl.
Stuhles die volle Unabhängigkeit der ordnungs¬
mäßigen Wahl eines neuen Papstes sicher zu
stellen .

-j- Rom , 17. Apr. „ Ofservatore romano" meldet, der
Papst habe heute in einer Privataudienz den französi -

i schen Botschafter unv dm General du Temple em-
! Pfangen.
! fj - Florenz, 17. Apr. In der Streitfrage zwischen der
§ Regierung von Tunis und der Gesellschaft für die italienische
! Landwirthschaft , in welcher im Oktober vorigen JahrS die
! Regierung von Tunis, unter Freisprechung von dem Ersätze
! jedes indirekten Schadens, zur Schadloshaltung wegen aller
! materiellen Schäden verurtheilt und die Quantifizirung der
i letzteren Vorbehalten worden war, tritt morgen das einge-
! setzte Schiedsgericht zur Feststellung dieser Schadenhöhe
! zusammen . Die tunesischer Seits eingesetzten Schiedsrichter
> wollen dem Vernehmen nach beantragen , daß den Bera-
! thungen über die Höhe der Etttschädigungsförderung eine

Augenscheinseinuahmeund Verhandlung des Schiedsgerichts
an Ort und Stelle vorausgche.

-j Paris , 17. April. Der Ertrag der indirekten
Steuern und Zölle des ersten Trimesters 1872 über¬
steigt den budgetmäßigen Voranschlag. — Die Gerüchte von
Veränderungen im Ministerium sind unbegründet. —
„ Agence Havas " meldet nach einer Karlistendepesche
die Erstürmungund Einnahme von Onate durch Doregaray .

Perpignau , 18. Apr. Nach einer Mittheilung aus
Puigcerda v. 17. Mchteten die Geistlichkeit und die Mit¬
glieder der kirchlichen Körperschaften nach Frankreich . Der
Oberst Cabriuety (Regierungstruppen) ist abmarschirt .
Eine Abtheilung von 2500 Manu und 100 Pferden unter
Oberst Salomon ist in Lerida eingetroffen .

-j St . Petersburg , 18. Apr. Zufolge von Nachrich¬
ten aus Khiwa sind die anti-russischen Bestrebungen
nicht beseitigt trotz der gerüchtweise gemeldeten Ausliefe¬
rung der russischen Gefangenen und der Einkerkerung der
russenfeindlichen Minister. Der Turkmäne Kaphor setzt
seine Agitationen gegen Rußland fort.

-
j
- Konstantinopel, 17. April . » Levant Herald" erhielt

wegen eines Artikels über den Kabinetswechsel eine Ver¬
warnung . — Der Generalgouvernmr von Rustschuck,
Hamdi Pascha , ist zum Fiuanzmiuister ernannt worden.

-ftj- London , 17. Apr. Das hier verbreitete Gerücht,
daß Samuel Baker , seine Gemahlin und die wenigen
überlebenden Mitglieder seiner Expedition von afrikanischen
Eingeborenen ermordet seien , hat der „ Times " zufolge noch
keine Bestätigung gefunden.

-j- London , 18. Apr. Nach einem Telegramm de»
„Daily Telegraph" aus Singapore vom 17. d. nah¬
men die Holländer zwei Forts der Atchineseu. Der
Angriff auf das Hrnptfort mißlang und endete mit einer
Schlappe . Blutiger Kampf fand statt. General Köh¬
ler ist gefallen. Gesammtverlust über 100 Mann.

^ Karlsruhe , 18 . Apr. Bezug nehmend auf die Berliner
Notiz vom 14. d. in Rr . 90 d. Bl -, die Etablirung der . Badischen
Centralbank " betr., ist erläuternd hinzuzufügen, daß diese« Insti¬
tut hauptsächlich dem reinen Banksache und der Unterstützung
de « inländischen Handels gewidmet ist.

Frankfurter Kurszettel so« 18. April .
StaatSpapiere .

Deutschland 5"/ , Bundesoblrg.
Preußen 4»/, »/ , Obligation .
Baden ü"/g Obligationen 104

. 4i/. °/, . 100',4

. 4°/, . 9t

. 3»,? ,„ Oblig . o. 1842 88
Bayern 5°/« Obligationen 1000 «

. 4 ' /, °/. . 100»,,

. 4°/„ . . 93' /,
Württemberg 5°,„ Obligation . 103' ,,

4»/, »/ , . 100'/
. 4°/° . 93»/ .

Nassau 4»/, «/ , Obligationen 100»,,
. 4°,„ . 97' ,.

Sachsen 5o/„ Obligationen 105' ,«
Gr . Hessen 5«,„ Obligation. 101' ,,

. 4«/„ . 9ü»/i
Oesterreich 5°/„ Silberrcnte

Zmö 4»,, °/„ 67

Oesterreich 5 ' /„ Papierreme
^ . Zm« 4»/. V° 64 '/.
Lurcm- 4»,^Obl. i. Fr. L LZ kr. 82»,,

bürg 4»/„ . i .LhlrchlOSkr . 93
stußland 5°/„ Oblig. v. 1870

K ä 12. 91 »/»
. 5"/„ dto. v. 1871 SO' ,,

Belgien 4»,/, „ Obligationen 100 »/ ,
Schweden 4»/, "/„ dto. i. Thlr . 97 »/,
Schweiz 4»/, °/„ Eid . Ottiz . 100 »/,

. 4»/, < Bern .SttSM . S8 »/,
N. -Amerika 6'/, Bonds 18Mr

von 1862 96
. 6°/„ dto . 1885r

von 1865 96 ' /,
. 5°/„ dto . 1904r

(»°,t «r v. 1864 95 »/ ,
3' /, Spanische 20 ' ,»
Bolle sranz. Rente 88 »/.
1872 . . —

Aktie« und Prioritäten.
Badrsche Bank . . . . l12
Franks. Bank ü 500« . 3"/„ 146' ,,

. Bankverein 4 Thlr . 100
159

Deutsche BereinSbank 130»/,
Darmstädter Bank 4SI
Oesterr. Nationalbank 1009
Oesterr.C.-Aktieu 356»,.
Rheinische Creditbank 125»/,
Pfälzer Bank 97
Stuttgarter Bank-Aktien 106
Oesterr.-deutsch« Bank 126», .
4»,r ' /obayr.Ostb . L20Sfl . 125
ä ' /, »/oPfälz .Markahn 500 st. 135' ,4

eff. Ludwigsbahn 178' ,.
S»/- 'V°Oberhess . Eisnb. 350st. 76 -, ,
Se/̂ str .Frz.Staalsb . 361»,4
5°/ , . SüdLmb ^ St .-S ^-A. 205-,,
5°/, , Rordwestb.-A. i. Fr . 232
b°,„Elttab .-Eisnb.L200fl . 263' ,4
5«/„RUd.Eis»dL .E .200st. -
5»/Mhm .Westb .-A . 206fl. 251-,4
5°/„Fr, .Jos .Eisnb.steuerfr . 240»,,

5»/„ Mähr . Srenzb .-Pc . i. S . 83 »/.
5"/„ Söhm.Westb.-Pr . i. Stlb . 85 »,.
5°/„ Elisab.B.-Pr . i. S . »> »«. 86 »,.
5°/„ dto. . ». «» . 83 ' ,,
5' /„ dt» , steuwfr. neue . 91 »,,
5°/„ dto . (Neumarkt-Ried) 93 »/ ,
5"/oFrz. -Jos .-Prior . steuerst. 93 »/ ,
5°/„Kr»npr.Rud.-Pr . ». 67/68 86 '/,
5»/»Kronpr.RltLslf-Pr .v.1869 —
Sv„ostr . Nordwestb .-Pr . i. S .
Vorarlberger
ho/>»Uug. Ostb^ Prior . t. S .
5°,„Ungar.Nordostb .-Prior .
50/a Ungar.- Galiz.
Ungar. Ets.-Anl. . . „
5»/Astr .Süd .-L«mb.-Pr .i.FcS. 88 »/,3"/, . . . . ro -/.3",„österr.StaatSb .Pri »r. 59 ' /.
ZMvornes .Pr ., Li». 0. s av/ , 36 '/,5»/„ Rheinische Hypothekeubauk-

Pfandbriefe 99' /,
6' ,„ Pacific Central 84 ' ,,
6",„ South Missouri

93
88

72 ' /,

76»H
77 ' /.

AulehenSloose und Prämienanleihe «.
Bayr . 40/ ll Prämteu - Aai. 112»/,
Badische 4°/, dto. 112»/.

. 35-fl.-Lovse . . 70 -/,
Brauuschw . 20-Thlr .-L»sse 25 »/,
Großh . Hesfijche 50-fl.-L. ose

. 25-fl.- -
Ansbach-Gmizenhausen.Lo»se 15

Oestr.4-/„250-fi.-Loosev.1854
. 5°/„5«0-st.- . v.1860
« 100-fi. -L»sse von 1864

Schwedische 10-Thlr .-Lo»ft
Finnländer 10-Thlr - L»»se
Meininger fl. 7.
3°/„ Oldenburger Thlr ^ 40 -L.

95 ' /,
175

10^

Wechselkurse, Gold und Silber.
Amsterdam 100 fl. 4-/, k.S . !/7' /
Berlin «« Thlr .. 4»/, °/„ . 1(M . ,̂ . . .
Bremen 180 R -M . 3»/, "/„ . 105»/, Holliind . 10-ft.St

Prcutz.KrledrichSd 'or,ft. 9.57— 58
Pistolen "

Hamburg 180R . -M . L' /„
"

. 105»/ ,
London 10 Ps. St . 4»/„ , 118»,,
Paris 200 Fcs. 5»/„ . 92 ' /,
Wienlgvfl . Sstr.L . 5»/, . 107»/.

Dis conto . l.E . 5«,„
Stimmung : unentschieden .

Ducatm . . .
20 -FrancS-Stücke
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in « old
Dollarcoupon . .

»VS- 41
. »L2 —54
, 5.33 —35
. SL0»/,-21 »/,
. 11.47- 49
. 9^ 0- 48
. 2.26—27

Berliner Börse. 18. April. Kredit 203'/, , Stsatsbadn SK6»,
Lizie

'
r ^ Fch

° °^ Stumäni^ . ^ cL'

. Wiener » »rs. . 18. April . Kredit 331.S0. Sta-t-bah« S37.50. Lom -
^ 306 50.

'
Fkam

8.W . Angl-bank-
Neu-Bork, 18. April . Sold (Schl»ßk« s) 117»/,.

LM» Weitere HastelSnachrichtr» in der Beilage Seite ll .
Berantuwrtticher Redakteur:
vr . AHernuKroeolei».

Großh-rzvglicheS Hoftheater.
A 50. AbounementSvo

stSung . Die Zauberflote . Oper in 2 Men, von Moza,
„Sarastro Hr. Röldechen vom Stadttheater

'
Lübeck als Gast. Anfang 6 Uhr.



I U.699.2. Baden . D m 15 .
^ « - Abends cnrschuef dahier sanft

» Louise Nenbron « von
^ Eisenburg , Gemahlin des

Obersten Wilth ew , Cousnl Ihrer
Mas . der Königin von England
zu Panama.

Baden, den 16. April 1873 .
U.706. So eben ist erschienenund durch

alle Buchhandlungen zum Preis von 7 lr .
2 Sgr . zu beziehen :

Die
Wortbrüchigkeit oud Auwahr-

hastigkeit
deutscher Nischöfe.

Offenes Seudschreibeu
an

Wilhelm Cmmauvkl Frhr». v . Krittler
in Mainz .

Von i ' r . J . Friedrich ,
Professor der Theologie in Machen .

Konstanz . Berlag von Ktto Ammon ,
U.708. 1. Heidelberg .

SO — 6« tüchtige
Maurer

finden im Mord Arbeit in der Bergheimer-
Mühle in Heidelberg.

Verdienst 2 -/-, — 3 fl .
Schlafstelle unentgeltlich.
Anmeldungen aus der Baustelle.

Buchhalter-Gesuch.
U.700 . 1. In einem Eisen« nnd Omn -

«aillerie-Waaren - Geschäst in einer größeren
Stadt wird ein tüchtiger, solider Kaufmann
als Buchhalter gesucht , welcher in obiger
Branche seine Lehre bestanden hat , dem eme
bleibende Stelle erwünscht ist und gute
Zeugnisse aufzuweisen hat . Salair 800 bis
1000 fl. Eintritt alsbald. Anträge unter
Chiffre X kl 100 befördert die Expedition
dieses Blattes .

U .709 . 1. Dorf Kehl .

Verkaufs -Anzeige.
Eine Drehbank , Schraubstock und Werk¬

zeug , besonders für Holz- und Metall¬
dreher geeignet, hat zu verkaufen

A . Uhri in Dorf Kehl .
U.705. 1. Baden .

Liegenschafts -
Versteigerung.

AuS dem Nachlasse der Jean Louis Vic¬
tor Karsseboom Wwe ., Maria Dorothea
de Mcinertzhagen in Baden , werden
am

Montag de» 28 . April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathhause hier öffentlich verstei «
gert :

71 Ar 28 Meter --- 792 Ru «
then Hofraithe und Gemüse¬
garten , worauf erbaut : Ein
zweistöckiges Wohnhaus , Pfer -
destalluug , Remise, Pflanzen -
hauS und Waschküche , Nr . 17
an der Langenstraße , einerseits
selbst , anderseits mehrere An¬
stößer , hinten Gärtner Vogel ;
hiezu eine Wafserquelle auf dem
Rebstücke im Balzenberg der
Wittwe Huber , gemeinschaftlich
mit Fräulein v. Blankenhagen ;
Anschlag . 40,000 fl.

2.
50 Ar 40 Meter - - SM Ru -

then Lustgarten , beiderseits
selbst , hinten Gärtner Vogel ;
Anschlag . . . . . . . 10,000 fl.

3.
51 Ar 39 Meter -- 571 Ru -

then Lustgarten , einerseits
selbst , anderseits Karl Lorenz;
Anschlag . . 10,000 fl.

Zusammen . 80,000 fl.
DaS Ganze bildet ein geschloffenes Gut

und liegt in der Nähe der Stadt , gegenüber
dem Bahnhofe . Nr . 2 und 3 eignen sich
zu HauSplätzen.

Die Bedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten eingesehenwerden

Baden , den 2. April 1873.
Waisenrichter :
A. S ulzer .

V 's

- U.712 . 1. Karlsruhe .

Versteigerung
einer Villa .

In Folge richterlicher Ver -
, ing wird die dem Bauunternehmer Wil¬

helm Mecklenburg , zur Zeit in Stuttgart ,
gehörige zweistöckige Villa mit Stallung und
saustiger liegenschaftlicherZugehörde Nr . 11
der Ettlingerstraße dahier , neben Herrn
Major Benno »on Studnitz und der badi¬
schen Jmmobiliengesellschaft gelegen , und
hinten auf Möbelfabrikanten C. Haßlinger
stoßend , taxirt zu . 36,000 fl.

am Samstag d-u 17. Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert
und der endgiltige Zuschlag ertheilt , wenn
das höchste Gebot den SchätzungSpreiS er¬
reicht.

Die BersteigerungSbedingungen können
inzwischen auf dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten (Langestraße Nr . 207 , Gast
Haus zum Deutschen Hof) eingesehen wer
Len.

Karlsruhe , den 12. April 1873.
Der BollstreckungSbeamte:

Rich. Stritt , e. Not.

U.707 . 1. Karlsruhe .

Ertrazug zur Weltausstellung
nach

Der erste Extrazug geht
Dienstag den 3. Juni d. I ., Vormittags 11 '/a Uhr,

via Mühlacker —-Ulm—München—Simbach
von hier nach Wir » ab und trifft daselbst

Mittwoch den 4. Juni d . I ., Nachmittags 4 Uhr,
ein.

Die Fahrtaxe für Hin - und Rückfahrt beträgt
für die II . Wagenklasse SS sl .,

„ „ III » „ 22 st»
Die Rückfahrt (Wien — Karlsruhe ) kann während 14 Tagen mit,tdem fahr-

Planmäßigen gewöhnlichenPersonenzuA erfolgen.
Billete für den erwähnten Zug werden gegen franko Einsendung der Fahrtaxe an

Herrn Hofspediteur Ernst ArheiSt hier ,
oder an den Unterzeichnetenden resp. Theilnehmern Übermacht .

Karlsruhe, den 17. April 1873.
Der Unternehmer

U.702. (Aus den Berliner Zeitungen .)

Der Ksnigtrank ,
eine mit circa 100 milden Pflanzensäften bereitete Limonade , größtes hygienisch¬
diätetischer Labsal für alle Kranke und für Gesunde, liefert dem Organismus
eine Fülle von Gesundheitsstoffen, durch welche die erkrankte Natur in den meisten
Fällen sich so umwandelt , daß die Krankheitsursachen und dadurch selbst hart¬
näckige Krankheiten oft wunderbar schnell verschwinden.

Weitere beim Erfinder des Königtranks eingegangene Anerkennungsschreiben :
46,089 . Klein Dämmer 18. 8 . 72. — Ihr Königtrank hat sich als einziges

Mittel gegen Magenkrampf bei meiner Schwester bewährt.
Weiman « , Tischlermeister.

46,332 . Oderberg 25. 8. 72 . — Ihre zwei Flaschen Königtrank haben mir
die besten Dienste gethan ; ich bin von meinen Schmerzen im Unterleibe in Folge
von Magenbeschwerden befreit, auch ist wieder guter Appetit vorhanden.

C. L . Forkel , jnn .
46,409 . Burgel 29 . 8. 72 . — Ich benachrichtigeSie , daß Ihr Königtrank

bei meinem fünf Jahre alten Kinde Wunder gethan. Dasselbe war zwei Jahre
mitKrämpfen behaftet; nachVerbrauch der ersten Flasche ließen dieselben be¬
deutend nach , und nach Verbrauch von 8 Flaschen rst keine Spur mehr davon
vorhanden. Ludwig Kopp .

46,550 . Calbe a. d. Milde 2. 9. 72 . — Ich habe Ihren Königtrank bei
meiner Schwägerin mit dem besten Erfolge angewandt .

F . Neumann .
46,560 . Thal 2 . 9. 72. — Hiermit empfangen Sie meinen herzlichen

Dank für Ihren Königtrank, der meinem Manne , sowie mehreren Anderen aus¬
gezeichnete Dienste geleistet hat. Bertha Lutz — Hirgel.

46,665 . Treppeln b. Neuzelle 2. 9. 72 . — Mein ältester Sohn ist durch
den Gebrauch von 5 Flaschen Königtrank von seinem Brustleiden vollständig
befreit worden, was ich Ihnen mit meinem Dank hierdurch bezeuge .

G . Lehmann , Bauerngutsbesttzer .
Beglaubigt durch den Prediger Herrmann in Göhlen bei Neurode.
46,668 . Griesel b. Leitersdorf 4 . 9. 72 . — Ich habe Ihren Königtrank bei

einem mit krampfhaften Anfällen behafteten Kinde in Anwendung ge¬
bracht ; der Erfolg ist ein so befriedigender, daß ich um weitere Sendung umgehend
bitte. — Krause , verw . Oberforstmeisterin .

46,697 . Wiesbaden , 5. 8. 72. — Meine Pflicht ist eS, Ihnen mitzutheilen ,
daß mir Ihr Göttertrank die Gesundheit wiedergegeben, und spreche Ihnen hierfür
meinen verbindlichstenDank aus . Otto Frantz .

46,718 . Eichberg b. Groß -Dremsen , 8 . 9. 72. — Ihr Königtrank hat
wiederum in meiner Familie recht sichtliche Heilerfolge erzielt. Vor einiger Zeit
erkrankte mein 9 Jahre alter Sohn recht heftig. Er lag fast 3 Tage bewußtlos
darnieder ; er wollte weder Speise noch Trank nehmen , und nur mit Mühe ver¬
mochte ich eS , ihm Königtrank einzuflößen , wonach er stets ruhiger wurde . Nach
Verbrauch von nicht ganz einer Flasche dieses Trankes war die Krankheit, die
nichts anderes als Nerven sieb er sein konnte, völlig beseitigt. Von eben so
guter Wirkung war dieser Trank bei dem 8 Jahre alten Sohne des Gutsbesitzers
Nickel Hierselbst. Derselbe hatte seit 3 Monaten so große Schmerzen im Halse,
daß er nicht im Stande war , die Schule zu besuchen ; aus mein Anrathen gab
man ihm Königtrank , und hat derselbe nach vorschriftsmäßigem Verbrauche einen
günstigen Erfolg erzielt. — Friede . Schneider , Lehrer.

46,844 . Molitz b. Callehne, 15. 9. 72. — Hiermit mache Ihnen die er¬
gebene Mittheilung , daß die 4 Flaschen Königtrank außerordentliche Wirkung ge¬
than ; gleich bei der ersten Flasche wurden die Schmerzen meines Sohnes ge¬
mindert ; das Reißen imKopse hat sich begeben , Appetit gut , kurz, der ganze
Zustand ist ein besserer . — F . Ollendorf , Schulze.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks :

Wirkt. Gesundheitsrath iWMktj Karl Jaeobi ,
Berlin, Friedrichstr. 208.

Die Flasche Extrakt , zu dreimal so viel Wasser , kostet in Berlin einen
halben Thaler , 16 oder 17 Sgr . — 1 fl . rh . , incl . Fracht in Deutschland ;
in bei T 'k , , Waldstraße Nr . 10 ; in Constauz
bei I . Schildknecht; in Freiburg i. Br . bei Emil Ropinger am Münster ,
platz und Wilhelm Rost am Schwabenthor ; in Heidelberg bei Franz
Popp am Markt ; in Kehl a. Rh. bei Karl Schick ; in Mauuheim bei 8.
Goos, 8. 2. Nr . 20 : in Monbeim bei W. Salze .
bei 8 .
8örrm

Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft .
Duette Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Jork
Havre cmlaufend , vermittelst der Post - Dampfschiffe:

kHammouia , Mittwoch , 23. April . ) i Cimbria, Mittwoch, 14. Mai . )
*Vaudalia, Souuabeud , 26 . April.« Z *Allemauuia, Sonnabend , 17. Mai . k Z
Holsatta , Mittwoch , 3V. April.? ff Frist «, Mittwoch , 21 . Mai . ( Z
Silesia, do. 7. Mai . I Westphalia, do. 28. Mai .

Die mit einem * bezeichnet «» Dampfschiffe laufen Havre nicht an . -MW
Dafsaaepreise : l . Cajüte Pr . Crt. Thlr. ISS , II . Cajüte Pr. Crt . Thlr. ISS,

Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . SS . _
wichen Hamburg ^ Westindien

Grimsby und Havre anlaufend,
nach St . Thomas , La Gnayra , Puerto Cabello , Crrra ^ ao , Colo » , Sabauilla

und von Colo « (Asprntvall ) mit Anschluß via Panama
nach alle « Häfen des Stille « Oceans zwischen Valparaiso und Sa « Fra « eisco

Dampfschiff To « tonia , Capt. Milo , am 22 . April .
„ Bornsfia, „ Schmidt , „ 22 . Mai.

Näheres bei dem Schiffsmakler
August Bolten , Wm . Miller's Nachfolger, Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten für das Gioßherzogtlmm Baden:
Herren Walther L v. Reckow , Mich . Wirsching , Rabus L

Stoll , Guudlach L Bärenklau , u Gebr . Bielefeld in Manu »
heim und -n Freiburg i. Br -, Eisenbahnstrahe 26 . C . Schwarz¬
mau» in Kehl und Strahburg i. E . , und Conrad Herold
in Mannheim Sl . I . aUa. IS . Q .888. 8.

bei

I -ouis XVsil Lu Ickamilisiin
iu allen Profilen

von 1VV bis 4VV Millimeter Höhe voriäthig . Preislisten und Profil-
zeichnungen auf Verlangen gratis nnd franco ._ S950 . 7.

Mannheim
" '

der
'

RheinischenHMtheken-DaukinMllnhkiin .
Nach Erlaß des Ministeriums vis Großh. Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen ä . ä . 1 . August 1872 , G . Bl. No. XXXil. S . 308 , sind

die Pfan . briefe für die A legung von M ndelgeldrrn geeignet.
Die Pfandbriefe können z« m Paricourse von der Bank und ihren Vertriebs -»

stellen bezogen werden.
!u Vertriebsstellen haben wir im Kreise

die Filiale der Rheinischen Credit-Bank,
die Herren I . L. Seeligmanu L Söhne,
Herrn Heinrich Müller ,
den Spar - L Vorschuß-Verein,
die Herren Heimberger L Cie. ,
die Herren August Ungerer L Cie .,
den Pforzheimer Bankverein,

„ Bretten ' den Herrn G. Baumeister
ernannt . Bei denselben stehen ausführliche Prospecte zur Verfügung .

Mannheim , im Februar 1873.

In Karlsruhe

Mühlburg

eun

Gesuch . U.704 . 1. Zur Dressur
eines jungen , englischen

ühnerhundes wird ein sachverständiger
Jäger gesucht. Hiezu Lusttragende betiebm
ihre Adresse unter Ov . X. an die Expedition
der Karlsruher Zeitung anzugeben.

U .701 . 1 . Karlsruhe .
rum Einkitt am

i ILryI , 1. Mai in Karls -
ruhe eine gewandte HerrschastStöchin. —
Gute Zeugnisse werdep verlangt . Zu er-
fragen bei der Expedition dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtspflege .
Erbvorladnugcu.

B .225 . Gaggenau . Auf das am 16.
vorigen Monats dahier erfolgte Ableben der
Louise von Gasser , geb. von Mar¬
tin , seit 1824 geschieden von ihrem Ehe¬
gatten , dem im Jahr >1856 gestorbenen K.
Kämmerer und Geheimer Rath Karl von
Gasser zu München werden etwa vorhan¬
dene erbberechtigte Verwandte derselben
hiermit aufgefordert, ihre Erbansprüche in¬
nerhalb der gesetzlichen, vom Tage des Erb¬
anfalls laufenden Fristen L .R .S . 795 un¬
ter Vorlage der beglaubigten Nachweise
über ihre Verwandtschaft mit der Erblasse¬
rin dahier geltend zu machen , andernfalls
die Erbschaft als ledig angesehen und nach
der Vorschrift des Z 157 der Geschäftsord¬
nung für Notare weiter behandelt wird.

Gaggenall , den 9 April 1873.
Der Großh . Notar

K i e f f e r.
VL39 . Boxberg . Karl Hann , le¬

dig , 26 Jahre alt , Schuhmacher von Dain¬
bach , dessen Aufenthaltsort diesseits nicht
bekannt ist , wird andurch zur Erbtheilung
seiner Mutter , derValtin Haun 'S Ehefrau ,
Ottilia , geboreneBehr , in Dainbach mit
dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn er

b i n N e n 3 M o n a t e n
nicht erscheint , die Erbschaft so vertheilt wer¬
den würde , wie wenn er zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr gelebt hätte.

Boxberg, den 11. April 1873.
Der Großh . Notar .

L. Frank .
V .278. Herbolzheim . Karl Meier ,

Landwirth , und Hermann Meier , Schuh¬
macher , Beide von Niederhausen und ver¬
mißt , sind zur Erbschaft ihres Bruders Wil¬
helm Meier , Landwirths von da , berufen.

Dieselben werden anfgefordert,
binnen drei Monaten

ihre Erbansprüche an den Nachlaß ihres
Bruders geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird,
welchen sie zukäme , wenn die Aufgeforder¬
ten zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Herbolzheim, den 15. April 1873.
Der Großh . Notar

K u e n z e r.
V .254. Hilsbach . «. Johann Holz¬

warth , Schmied, o . Georg Holzwarth ,
Landwirth, und «-. Heinrich Holzwarth ,
Landwirth, sämmtliche ledig und großjährig ,
von Hilsbach , vor mehreren Jahren nach
Amerika und deren gegenwärtiger Aufent¬
halt unbekannt ist , werden hiermit aufge¬
fordert,

binnen 3 Monaten
zur Geltendmachung ihrer Rechte auf die
ihnen unterm 28. Dezember 1872 auf Ab¬
leben ihres Vaters Johann Holz Warth ,
Schmied Sohn , Mittlrer , Bürger und
Landwirth von Hilsbach, eröffneten Erb¬
schaft dahier zu melden , widrigenfalls ihre
Erbaebühr Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le-
ben gewesen wären .

Smsheim , den 29. März 1873.
Großh . Notar

Stein .

Bern » . Bekanntmachungen .
U.703 . Heidelberg .

In Folge Ablebens der Frau Karl Wil¬
helm Gause Wittwe von hier befindet sich
das als offene Handelsgesellschaftin Firma :
E . A. Thomas hier bestehende Material -,
Droguerie - und Farbwaaren - Geschäft in
Liquidation.

Die Gläubiger dieses Geschäfts sowohl,
als alle Diejenigen , welche aus irgend ei¬
nem sonstigen Grunde an die verlebte T. W.
Ganse Wittwe , Theresia, geb. Erhardt ,
in Heidelberg irgend eine Forderung sollte«
geltendmachen können, werden hiermit auf¬
gefordert , vor Schluß dieses Monats i«
schriftlichen Anmeldungen entweder bei dem
ernannten Liquidator , Herrn Kaufmann
Ferdinand Guttenberger hier, oder bei
dem UnterzeichnetenTheilungsbeamten ihre
Ansprüche gehörig zu begründen , widrigen¬
falls ihnen solche nur auf den Theil der
NachlassesVorbehaltenbleiben würden , wel¬
cher nach Befriedigung der bekannten Gläu¬
biger den Vorstchtserben zugekömmen sein
wird.

Gleichzeitig werden die Schuldner der
Masse aufgesordert, ihre Schuldigkeit bin¬
nen 14 Lagen bei Vermeiden gericht¬
licher Klage au den zum Einzug Bevoll¬
mächtigten , Herrn Ferdinand Gutten¬
berger hier, abzutragen .

Heidelberg, den 15. April 1873.
Der Großh . Notar

G. F . S a ch s.

WWW

U.680 . Donau -
eschingen .

Ankündi¬
gung .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Gantmasse des Hirschwirth
Frz . Anton Dienger hier die nachver-
zeichneten Liegenschaften am

Montag den 12 . Mai d . I ,
Nachmittas 2 Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wixd .
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein zweistöckiges Wohn - und Wirth -
schaftsgebände mit Realwirthschaftsrecht
„ zum goldenen Hirsch" und einem dreistö¬
ckigen Oekonorniegebäudehinter dem erstern,
sammt Holzschopf und Waschhaus , in der
Hauptstraße dahier gelegen , nebst

1 Vierling 43 Ruthen Hars - und Hdf-
platz ,

48 Ruthen Hofplatz mit Brunnen ,
1 Vierling 9 >/j Ruthen Garten südlich

am Haus , und ein in diesem Garten neuer¬
bautes , zweistöckiges Soolbadgebäude , zu¬
sammen taxirt zn . 21,800 sl.

Der Kaufpreis ist vom Kauftage an mit
5 Proz . zn verzinsen und baar , der Rest
in sechs Terminen zu bezahlen.

Die näheren Bedingungen können bis
zur Steigerung bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Fremde Steigerer haben sich durch be¬
glaubigte Zeugnisse über ihre Zahlungs¬
fähigkeit auszuweisen

Donaueschingen, den 7 . April 1873 .
Der Großh . Vollstreckungsbeamte :

Dießenhofer , Notar .

U.711 . Heidelberg .
Not .-Distrikt III znucy . Heidelberg jsllcht eine »

geübten Expedienten gegen ' gute Zahlung .

Mit einer Bella» .)

Druck au » Verla » der S . Brauu ' sche » Hofiuchdruckerri .
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